
voll zu nutzen. Der wichtigste von 
ihnen ist der Faktor Mensch. Auf 
den Berichtswahlversammlungen 
und Delegiertenkonferenzen 
wurde insbesondere auf die Erhö­
hung der Organisiertheit und Dis­
ziplin sowie auf die Förderung 
von Initiative und Schöpferkraft 
in der Arbeit hingewiesen.
Die Redner und Diskussionsteil­
nehmer legten dar, welchen Ein­
fluß der sozialistische Wettbe­
werb auf die Erhöhung der Lei­
stungsbereitschaft und das 
Schöpfertum der Menschen aus­
übt. Mit Genugtuung wurde fest­
gestellt, daß fast zweitausend 
Vereinigungen, Betriebe, Kolcho­
sen und Sowchosen der Republik 
die Initiative der Automobilbauer 
von der Wolga aufgegriffen und 
sich höhere Produktionsziele ge­
stellt haben, als der Fünfjahrplan 
vorsah. Dabei war es wichtig, 
daß die Verpflichtungen vor der 
Bestätigung des Planes über­
nommen wurden.
Große Bedeutung wurde überall 
der Verbreitung fortgeschrittener 
Erfahrungen beigemessen. Un­
terstützung erhielt insbesondere 
die Initiative einiger der besten 
Landwirtschaftsbetriebe im Ge­
biet Brest, die Patenschaften 
über solche Betriebe übernah­
men, die ihre Aufgaben nicht er­
füllen. Ende des vergangenen» 
Jahres hat das ZK der KP Belo­
rußlands diese Initiative gebilligt, 
weil sie mithilft, alle an die Lei­
stungen der Besten heranzufüh­
ren und der Republik einen ge­
wichtigen Ertragszuwachs bringt. 
In den Parteiorganisationen der 
Gebiete Witebsk und Minsk 
wurde die gegenseitig vorteil­
hafte Zusammenarbeit mit unse­
ren Freunden aus den DDR-Bezir- 
ken Frankfurt (Oder) und Pots­
dam gewürdigt. Besonders herz­
liche Worte richteten die Genos­
sen der Produktionsvereinigung 
„Nowopolozknefteorgsintes" an 
das Kollektiv des Petrolchemi­
schen Kombinates Schwedt, mit 
dem sie sehr effektiv Zusammen­
arbeiten.
Die Heranbildung von Kadern mit 
hohem beruflichem Können und

gründlicher Kenntnis der moder­
nen Produktion wurde mit gro­
ßer Leidenschaft erörtert. Im­
mer mehr Bedeutung gewinnt 
die Fähigkeit des Menschen, die 
elektronische Rechentechnik zu 
beherrschen. Außerdem ist es 
sehr wichtig, den Horizont und 
den Intellekt der künftigen Orga­
nisatoren der Produktion zu er­
weitern. Darauf ist auch die 
Schulreform gerichtet, über de­
ren Fortgang die Kommunisten 
ihre Meinungen austauschten. 
Eine der wichtigsten Aufgaben 
ist die Herausbildung der wissen­
schaftlichen Weltanschauung, 
der kommunistischen Moral und 
der schöpferischen Fähigkeiten 
der Kommunisten. Deshalb über­
legten sie gemeinsam, wie die 
Wirksamkeit der ideologischen 
Erziehungsarbeit erhöht und jeg­
licher Formalismus beseitigt wer­
den kann.
Eine gründliche Aussprache fand 
über die Vervollkommnung des

Diese Berichtswahlkampagne 
war also durch eine allseitige und 
sachliche Aussprache geprägt. 
Das charakteristische Merkmal 
dieser Aussprache waren hohe 
Anforderungen und Konstruktivi­
tät. Es wurden nicht nur Mängel 
kritisiert, sondern auch deren 
Verursacher genannt, ungeachtet 
von Rang und Funktion. Das 
zeugt davon, daß der Kampf um 
die moralische Stärkung der 
Kommunisten und aller Men­
schen, daß Kritik und Selbstkri­
tik, wie es Lenin lehrte, ihre Be­
deutung und Kraft nicht einge­
büßt haben, sondern heute noch 
bedeutsamer und notwendiger 
sind, weil die Partei jeden Kom­
munisten zur sachlichen und 
prinzipiellen Erörterung aller 
wunden Punkte auffordert. 
Insgesamt wurden von den Kom­
munisten Belorußlands über 
186 000 kritische Hinweise und 
Vorschläge unterbreitet, davon 
13 000 Korrekturen, Ergänzungen 
und Präzisierungen zu den Ent­
würfen der Parteitagsdokumente.

Stils, der Formen und Methoden 
der Arbeit der Parteikomitees 
und der Parteiorganisationen 
statt. Viele Diskussionsredner 
brachten zum Ausdruck, daß die 
Umgestaltung des Wirtschafts­
mechanismus an die Leiter von 
Arbeitskollektiven hohe Anforde­
rungen stellt. Einige Sekretäre 
von Stadt- und Rayonkomitees 
der Partei neigen aber dazu, die 
Arbeit der wirtschaftsleitenden 
Organe zu übernehmen. Auf Ver­
sammlungen und Delegierten­
konferenzen wurde von diesen 
Parteifunktionären gefordert, 
sich umzustellen. Bei jeder Auf­
gabe muß klar sein, wer was zu 
welchem Termin zu tun hat und 
vor wem er Rechenschaft able- 
gen muß. Die Erfüllung der Auf­
gaben gilt es streng zu kontrollie­
ren. Mit anderen Worten, es geht 
um einen Arbeitsstil, in dem In- 
itiativlosigkeit, Unverbindlichkeit 
und Wortgeklingel keinen Platz 
haben.

Überall wurden konkrete Be­
schlüsse gefaßt und Wege zur 
Neugestaltung der Arbeit festge­
legt. Jetzt geht es darum, sie in 
die Praxis umzusetzen. Bereits 
Karl Marx unterstrich, daß jeder 
Schritt praktischer Tätigkeit 
wichtiger ist als ein Dutzend 
Programme. Ausgehend davon, 
leisten die Parteikomitees und 
Parteiorganisationen tagtäglich 
sorgfältige Kleinarbeit zur Reali­
sierung der Vorhaben.
Ich hatte Gelegenheit, an zahlrei­
chen Berichtswahlversammlun­
gen und Delegiertenkonferenzen 
teilzunehmen. Sie haben sich mir 
tief eingeprägt und mich in der 
Überzeugung bestärkt, daß un­
sere Pläne und Vorhaben real 
sind, daß unsere Kommunisti­
sche Partei der Sowjetunion zu­
versichtlich in die Zukunft 
schauen kann. Fundament dieser 
Überzeugung ist die Entschlos­
senheit der Kommunisten, die 
Lage an jedem Kampfabschnitt 
zu verbessern und die Pläne der 
Partei zu verwirklichen.
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